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Von Sandra Niedermaier

Thyrnau. Das war bayerisches
Musikkabarett im besten Sinne:
Gstanzl und Couplets, die gesell-
schaftliche Entwicklungen kri-
tisch hinterfragen und an den
Mächtigen kein gutes Haar lassen.
„Hans Well und die Wellbappn“
sind am Sonntagabend vor rund
120 Zuhörern im Kurgästehaus
Kellberg aufgetreten. Ihr Auftritt
war Teil der „Wochen zur Demo-
kratie“; vor Ort in Kellberg über-
nahm der unlängst gegründete
Kulturverein „Cooltur Kellberg“
die Organisation.

Hans Well stand 35 Jahre lang
mit den Biermösl Blosn auf der
Bühne; jetzt singt und spielt er mit
seinen drei Kindern Sarah, Tabea
und Jonas als die Wellbappn.
Eigentlich wäre der Besuch in
Kellberg schon vor einem Jahr ge-
plant gewesen; aufgrund der Co-
ronapandemie hatte der Auftritt
nach hinten verschoben werden
müssen. Nun waren sie aber da,
im Waidlerparadies, wo nur das
Internet langsamer als die Sprach’
ist, wie sie in ihren ersten Gstanzln
feststellten. Dort, wo der Kellber-
ger Kirchenwirt nach Personal
sucht, wo über Windräder am
Ruhmansberg gestritten wird und
keiner fürs Klima Verantwortung
übernehmen will, wo der Andi
Scheuer auf die Weltkugel uriniert
und wo sich die Leute fürchten,
wenn die Freyunger Auto fahren.

Für den lokalen Bezug gab’s Spon-
tanapplaus und begeisterte Zwi-
schenrufe.

In ihren Gstanzln sparen die
Wellbappn nicht mit Kritik an Ge-
sellschaft und Politik, ob es nun
um Rechtspopulismus, die Klima-
katastrophe, soziale Medien, Fuß-
ballmütter, die Wohnungspreise
in München oder das Gebaren
mancher Politiker ging. Auch
vorm Missbrauchsskandal in der
Kirche schrecken sie nicht zurück.
Die Moral von der Geschichte –
die gibt es oft nicht, singen die
vier. Ihre Methode ist eher das
pointierte Daraufhinweisen, die
Einordnung überlassen sie oft

Große Bappn, viel dahinter
„Hans Well und die Wellbappn“ begeistern das Publikum beim Auftritt bei den „Wochen zur Demokratie“ in Kellberg

dem Publikum, dem genaues Zu-
hören abverlangt und das Selber-
denken nicht erspart wird. Für die
Reihe „Wochen der Demokratie“
waren die vier wohl eine ideale
Besetzung. „Über demokratische
Werte verhandeln und streiten“ –
das habe sich die Initiative zum
Ziel gesetzt, hatte Dr. Winfried
Helm, stellvertretender Vorsitzen-
der, zu Anfang erklärt.

Die vier Wellbappn musizieren
mit Leichtigkeit und ziehen sich
gegenseitig auf. Sie sind Multiinst-
rumentalisten, wechseln Instru-
mente von Kontrabass, Gitarre,
Geige, Akkordeon bis zu Saxofon,
Trompete und Basstuba. Sogar

der Regenstab kommt zum Ein-
satz. Tabea, die musikalischste
der vier, holt sich verdienten Ap-
plaus bei Instrumentalstücken
auf der Geige.

Sie singen von einem Bayern, in
dem sich morgens die SUVs vorm
Kindergarten stauen, die Straßen
verbreitert werden, damit zwei
Traktoren aneinander vorbei-
kommen und die Orte aus Bau-
zentren, Outlets, McDonald’s und
Umgehungsstraßen bestehen.
Hans Well weist in einer „Lesung
aus dem Buche Bayerns“ spitz-
züngig auf die Grünwerdung Sö-
ders hin und ein Bayern, in dem
das erste Gebot lautet: Du sollst

Audi und BMW ehren. Im vier-
stimmigen A-cappella-Gesang zu
„Freude schöner Götterfunken“
heißt es angesichts von Nationa-
lismus und Rechtspopulismus:
„Europa, gute Nacht.“ Ihre Lieder
sind feinsinnig und nachdenklich;
das Ziel ist nicht der schnellste,
krachendste Gag.

Wie es sich für Gstanzlsänger
gehört, muss es aktuell und auch
mal improvisiert sein, ganz nach
dem Prinzip: Gerade noch gedich-
tet, schon auf der Bühne. So findet
auch Corona Eingang in ihre Lie-
der – sie singen über einen Coro-
naausbruch auf der Aida zur Me-
lodie von „Wir lagen vor Madagas-
kar“ und über Sepp, der sich doch
für eine Coronaimpfung entschei-
det, weil er „lieba an der Impfung
verreckt als am Durst“. Was könn-
te für den Sepp schon schlimmer
sein als dass er nicht mehr so
leicht ins Wirtshaus kommt? Als
ihm nach der Impfung ganz an-
ders wird, stellt sich heraus, dass
er doch nur seine Brille im Impf-
zentrum liegen gelassen hat.

Der jüngste der Wellbappn,
Sohn Jonas, ist erst kürzlich wie-
der zur Gruppe gestoßen und
musste seine Gstanzl noch ein we-
nig von Spickzetteln ablesen. Kurz
vorm fulminanten Ende stößt er
bei einer Schuhplattlereinlage
den Kontrabass um. Ein kurzer
Schreck im Publikum – die Wells
nehmen’s wie Profis und singen
erstmal ihre Zugabe. Das Publi-
kum in Kellberg ist am Ende be-
geistert von den „Wellbappn“.

Von Sabine Kain

Aicha vorm Wald. Im neuen Ai-
chaer Gewerbegebiet Sommer-
weide-West nördlich des Auto-
bahnzubringers rollen die Bau-
maschinen: Auf einer Fläche von
rund 9800 Quadratmetern baut
der Werkzeughändler GoTools
eine Auslieferungshalle für seinen
Online-Handel. Am Dienstagvor-
mittag luden die Bauherren aus
dem oberbayerischen Kolber-
moor zum Spatenstich auf die
Baustelle. Sie sind die ersten, die
im neuen Gewerbegebiet bauen.

„Wir freuen uns, dass wir uns
hier in Niederbayern ansiedeln
dürfen“, sagte Firmeninhaber
Marco Golshani. Er dankte dem
Team der Firma Goldbeck, die das
Projekt als Generalübernehmer
realisiert, und schritt dann schon
zum symbolischen Spatenstich
für die neue Halle. „Uns geht der
Platz schon aus“, begründete der
Bauherr lachend seine Eile. „Ab
2022 wollen wir in Niederbayern
richtig Gas geben.“

Das 1987 in Kolbermoor ge-
gründete Familienunternehmen
vertreibt nach eigenen Angaben
mehr als 50 000 Produkte aus den
Bereichen Maschinen, Hand-
werkzeuge, Arbeitsschutz sowie
Werkstatt- und Industriebedarf.
Seit 2011 setzen die Golshanis
neben dem stationären Handel
auf einen Online-Shop. 2016 ging
ein Auslieferungslager in Bad Aib-
ling in Betrieb. Seit 2017 firmiert

der Online-Handel unter dem
neuen Namen GoTools.

Nun entsteht in Aicha vorm
Wald, in Sichtweite des Auto-
bahnzubringers, ein weiteres Aus-
lieferungslager. Die Golshanis
arbeiten im Versand bereits mit
einem Dienstleister in Aicha zu-
sammen – ein Grund, warum sie
nun hier bauen. Marco Golshani
sagt: „Wir haben in Niederbayern
sehr gute Erfahrungen gemacht.
Die Leute taugen uns, sie haben

Erster Spatenstich im neuen Gewerbegebiet
GoTools errichtet für rund fünf Millionen Euro eine Logistikhalle für den Online-Handel in Aicha vorm Wald

eine Anpackmentalität.“ Ein wei-
terer Grund für die Standortwahl:
Der Grundstückspreis ist im Ver-
gleich zu Oberbayern erschwing-
lich, wie Marco Golshani sagt.

Die neue Halle wird eine Grund-
fläche von rund 5000 Quadratme-
tern haben. Für Grundstück und
Bau investiert GoTools nach eige-
nen Angaben rund fünf Millionen
Euro. Das Auslieferungslager soll
künftig ein Paketvolumen von bis
zu 15 000 Paketen am Tag bewäl-

tigen. Dafür entstehen in Aicha
zunächst zehn Arbeitsplätze, wie
Marco Golshani sagte.

Für die Baustelle haben sich die
Bauherren und die Firma Gold-
beck einen straffen Zeitplan vor-
genommen: Schon im Februar
soll die Schlüsselübergabe erfol-
gen, im April die Abnahme. Des-
halb hofft Maximilian Licha von
der Firma Goldbeck auf einen mil-
den Winter, damit die Arbeiten
schnell voranschreiten. Bisher ist

er sehr zufrieden, wie er beim Spa-
tenstich erzählte. Sein Dank galt
der Gemeinde mit Bürgermeister
Georg Hatzesberger und Ge-
schäfts- und Bauamtsleiter An-
dreas Gastinger, die mit einer
Deckblattänderung die Voraus-
setzung für die neue Halle ge-
schaffen haben, und dem Land-
ratsamt Passau, das im Sommer
„in Rekordgeschwindigkeit“ den
Bauantrag bearbeitet und die Ge-
nehmigung erteilt habe. Beim Bau

setze Goldbeck auf regionale Be-
triebe, wie die Firma Matthias
Bauer aus Hauzenberg, sagte Li-
cha, der betonte: „Ohne sie könn-
ten wir das Projekt nicht stem-
men.“

Bürgermeister Georg Hatzes-
berger hieß die Firma offiziell in
Aicha willkommen. An die Brüder
Marco und Siamak Golshani ge-
richtet sagte er: „Ich wünsche alles
Gute, gute Geschäfte – auf eine
gute Zusammenarbeit.“

Tittling. Der Mitte September
stattgefundene Baby- und Kinder-
warenbasar in Tittling war ein vol-
ler Erfolg, wie die Eltern-Kind-
Gruppe mitteilt. Nachdem es in
der Marktgemeinde lange Jahre
gar keinen Basar gegeben hatte
und der jetzige wegen Corona um
über ein Jahr verschoben werden
musste, sei er von den Verkäufern
und den Besuchern dankbar an-
genommen worden.

Nach der Schnäppchenjagd an
einem der über 20 Stände konnten
sich Groß und Klein noch ganz im
Sinne der Nachhaltigkeit in der
gut gefüllten „Zu Verschenken“-
Ecke bedienen – vom Babybody
bis zur Matschhose, von der Ras-
sel bis zum Puppenhaus war für
jeden etwas dabei. Auch original
verpackte Schnuller, Stilleinlagen
und Windeln fanden bei dem Ba-
sar dankbare Abnehmer.

Auch für die Verköstigung der
Besucher war gesorgt: Für den
sonntäglichen Nachmittagskaffee
war der aufgebaute Kuchenver-
kauf bestens gefüllt und wurde
von den Gästen schnell leer ge-
kauft, wofür die Organisatorinnen
sehr dankbar sind. Dank gebühre
auch mehreren Firmen aus der
näheren Umgebung, die den Ba-
sar unterstützten, und der Markt-
gemeinde für die Überlassung der
Dreiburgenhalle.

Sofern es die Coronasituation
zulässt, soll im Frühjahr 2022 be-
reits der nächste Basar stattfin-
den. − red

Nach langer Pause:
Basar war ein
voller Erfolg

Nammering. Äußerst positiv
hat sich der vor zehn Jahren ge-
gründete Verein Lebensraum für
Bodenbrüter e.V. in Nammering
und Umgebung entwickelt. Nicht
nur der Mitgliederstand hat sich
seit der Gründung mehr als ver-
doppelt, auch die Zahl der Boden-
brüter hat deutlich zugenommen.

Diese guten Nachrichten konn-
ten die Mitglieder dem Jahresbe-
richt entnehmen, der ihnen vom
Vorsitzenden Karl Schuberl per
Post zugestellt worden ist. Coro-

nabedingt wurde die Jahreshaupt-
versammlung auf Mai 2022 ver-
schoben. Dann finden auch die
Neuwahlen statt und die geplan-
ten Arbeiten werden besprochen.

Der Vorsitzende informierte
über die sehr umfangreichen Vor-
bereitungsarbeiten der Blühflä-
chen im letzten Jahr, wo heuer
Waldstaudenroggen, Rotklee und
verschiedene Blumenarten zu se-
hen waren. Fünf weitere Blühflä-
chen mit rund 12 000 Quadratme-
tern wurden im Frühjahr in Nam-

Alte Obstbäume für neues Leben
Jahresbericht 2020 des Vereins „Lebensraum für Bodenbrüter e.V.“ zieht eine positive Bilanz

mering und Umgebung mit einer
dreijährigen Mischung angebaut
und Dank des feuchten Wetters ist
diese auch gut aufgegangen.

Schuberl erinnerte auch an die
Pflanzaktion von 30 Obstbäumen
alter Sorten, wie Birnen, Äpfel,
Weichsel und Quitten, im Bereich
der Fälschinger Terrassenland-
schaft durch zahlreiche Helfer
und überwiegend durch Obst-
baumpaten finanziert, die jeweils
30 Euro gespendet hatten. Weitere
15 Obstbäume sollen noch diesen

Herbst gepflanzt und dazu die
Mitglieder eingeladen werden.

Er bedankte sich bei allen Mit-
gliedern für die tatkräftige Unter-
stützung und bei den Sponsoren
und Mitgliedern des Vereines für
die Spenden. Um weitere Blühflä-
chen anlegen und die bestehen-
den erhalten zu können, freut sich
der Verein über weitere Mitglieder
und Spenden. Auskunft dazu und
über die geplanten Vorhaben gibt
Vorsitzender Karl Schuberl unter
3 08544/8236. − enj

Mit ihren kritischen Gstanzln stießen Hans Well und die Wellbappn – seine drei Kinder Sarah (v.r.), Tabea und

Jonas Well – bei ihrem Auftritt im Kurgästehaus auf ein begeistertes Publikum. − Foto: Niedermaier

Zum symbolischen Spatenstich für die neue Halle setzten an: Bauleiter Richard Homma (v.l.), Projektleiterin Monika Kappenberger, Leiter Projektmanagement Ewald Liebl, Verkaufs-

ingenieur Maximilian Licha (alle von der Firma Goldbeck), die beiden Bauherren Siamak Golshani und Marco Golshani von GoTools, 1. Bürgermeister Georg Hatzesberger, Gemeinde-Ge-

schäftsleiter und Bauamtsleiter Andreas Gastinger und 2. Bürgermeister Alois Kreipl. − Foto: Kain

Bei der Pflanzaktion der 30 Obstbäume im Bereich Fälsching im Herbst

letzten Jahresmit VorsitzendemKarl Schuberl (2. von rechts) packten viele

Helfer mit an. − Foto: Enzesberger
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